N. 816. 


Montag, den 8, April, 


1861. 


Sür ganz Grophrikannien und Irland nimml Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Sranz C him m, 3 Brook Street Grospenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mancheſter. 


Die Dauziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn: und Feſtkage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Danziger 


Inſerate nehmen an: in Berlin: 
in Leipzig: Heinrich 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro Petitzeile oder deren Raum. 

A. Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 

übner; in Altona: Haaſenſtein u. 
amburg: J. Türkheim. 


eitung. 


ogler; in 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: } 

Die Kreisrichter Tütſcher in Bubliß, v. Deſſauniers in Cöslin 
und Galſter in Lauenburg zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen, den 
Rechtsanwatten und Notaren Mehring in Neuſtettin und Deetz in 
Belgard den Character als Juſtiz⸗Rath und dem Kreisgerichts⸗Secre⸗ 
tair und Depoſital⸗Rendanten Blieſener in Stolp den Character als 
Rechnungs⸗Nath zu verleihen. 

Am Gymnaſium zu Landsberg a. W. iſt die Anſtellung des Dr. 
Nielän der als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Beitung. 
Angekommen Vormittags 10 Uhr 16 Minuten. 

Itzehoe, 7. April. Der Verfaſſungsausſchuß hat 
feine Berathung geſchloſſen. Morgen begiunt die Bera⸗ 
thung im Plenum. Es wird verſichert, daß der Bericht 
dahin gehe: Die Stäudeverſammlung könne auf derar⸗ 
tige Budgetbehaudlung nicht eingehen, wo die Verſamm⸗ 
lung nur Auträge ſtellen und die Regierung die beſchlie⸗ 
ßende Juſtanz bilden ſolle. 


(. C. 3.) CTtlegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Von der poluniſchen Grenze, 6. April. Nach hier ein⸗ 
getroffenen Nachrichten aus Warſchau von geſtern Abend, haben 
am 3., 4. und geſtern am 5. Abends Manifeſtationen vor dem 
Muttergottes bilde in der Krakauer Vorſtadt, wo am 27. Februar 
fünf Perſonen tödtlich verwundet worden, ſtattgefanden. Die in 
Warſchau herrſchende Aufregung iſt durch die Aufhebung der De⸗ 
legation und der Bürgerwache hervorgerufen. Die verſammelte Volks 
menge, die ſich auf ungefähr 3000 Perſonen belief, ging an den 
drei genannten Abenden um 8 Uhr ruhig auseinander. Das Mi⸗ 
litär war nicht eingeſchritten. 

Wien, 6. April. Bei der heute hier ſtattgehabten Eröff⸗ 
nung des niederöſterreichiſcheu Landtages ſagte der Statthalter in 
ſeiner Eröffnungsrede unter Anderem: „Die Bevölkerung erwarte, 


daß die Abgeordneten unter allen Verhältniſſen für das gute Recht 
Gelſammt hä huaftie einſte 


{ . ud d bon werden Er ver- 
ſicherte, daß die Regierungsorgane es jeder Zeit als ihre heilige 
Pflicht betrachten werden, die Zwecke der Landesvertretung, welche 
auch die Zwecke der Regierung ſeien, bereitwilligſt zu fördern. In 
feiner Erwiederung betonte der Landtagsmarſchall, daß der Lan ⸗ 
desvertretung die Pflicht obliege, durch die Wahlen zum Reichs⸗ 
rathe für verfaſſungsmäßige Einigkeit und Kräftigung des Ge⸗ 


— 


er ſtellte den Oberſtlandes marſchall vor, wobei er ſich der böh⸗ 
miſchen Sprache bediente. Der Oberſtlandesmarſchall Graf 
Noſtiz hielt eine deutſche, ſein Stellvertreter Wanka eine böh- 
miſche Anſprache. Nach der Uebergabe des Diploms brachte der 
Abgeordnete Rieger in feinem fo wie im Namen der Abgeord⸗ 
neten Palacky und Brauer eine ſchriſtliche Verwahrung gegen 
die oktroyirte Geſchäſts = und Landtagswahlordnung ein. Dieſe 
Verwahrung wurde zu Protokoll genommen. 

Wien, 6. April. In dem Landtage haben Mühlfeld und 
22 Genoſſen den Antrag eingebracht, an den Kaiſer eine Adreſſe 
zu richten, um den Dank des Landtages für die eingeleitete Ver⸗ 
wirklichung des conſtitutionellen Prinzips auszudrücken. Der 
Landtag fei erfüllt von der Idee eines großen, mächtigen, freien 
Oeſterreichs und erkenne als deſſeg Grundlage die Reichseinheit. 

Eine ähnliche Adreſſe beſchloß der Klagenfurter Landtag mit 
dem Ausdruck des Vertrauens, daß bis zur Wirkſamkeit des 
Reichsrathes keine Ausnahme- Bewilligung erfolge, welche die 
Reichseinheit mittelbar oder unmittelbar gefährden könnte. 

Warſch au, 6. April, Abends. Der Agricultur- Verein im 
Königreiche Polen iſt durch einen Utas, als den gegenwärtigen 
Verhältniſſen unangemeſſen, aufgehoben worden. Das Miniſte⸗ 
rium des Innern ſoll Vorſchläge machen, um in den verſchiedenen 
Landesgegenden Agricultur⸗Commiſſtonen einzurichten. Der Fonds 
des Vereins ſei vorläufig in der Bank zu deponiren. 

Ofen, 6. April. Heute fand die feierliche Eröffnung des 
Landtages unter großem Zulauf ftatt, Die Eröffnungsrede ent⸗ 
hielt keine formulirte Propoſitionensund wies im Allgemeinen nur 
auf die Nothwendigkeit des Ausgleiches der Intereſſen der Ger 
ſammtmonarchie mit der ungariſchen Verfaſſung hin. Der Aus⸗ 
gleich werde gelingen, wenn er die Achtung für das Recht zur 
Grundlage nehme. Ein Hinweis auf das Februarpatent wurde 
mit leiſem Murren aufgenommen. Im Uebrigen machte die Er⸗ 
öffaungsrede einen günſtigen Eindruck. Von den Magnaten und 
aus den höheren Ständen waren viele anweſend, jedoch nur we⸗ 
nige Deputicte, Apponyi, Deak und der Primas wurden bei 
n abge ER A röff⸗ 


nung fand eine Sitzung des Oberhauſes ſtatt. 

Agram, 6. April. Heute ift der herabgeriſſene kaiſerliche 
Adler wieder feierlich aufgerichtet worden. Die Garniſon war zu 
dieſem Zwecke vor dem Banus in Parade ausgerückt. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
31. Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes 
am 6. April. 


1 


preußiſche Diplomatie zu werfen. Nach den Mittheilungen öffentliche 
Blätter und nach ſonſtigen Mittheilungen ſollen in Palermo Briefe in 
die Hände der Bebörden gefallen ſein, welche durch einen der preußi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft attacht ten Offizier überbracht worden find. % dies 
ſen Briefen ſoll dieſer Dffizier als eine Vertrauensperſon für gewiſſe 
auf die politiſche Lage der Jaſel Sicilien bezügliche Abſichten und Be⸗ 
ſtrebungen bezeichnet fein. Es iſt wohl nicht nöthig hecvorzuheben, daß 
die preußiſche Regierung ſolchen Beſtrebungen fern ſteht und daß die⸗ 
ſelbe nicht nur nicht von der Regierung autoriſirt ſind, ſondern daß die⸗ 
ſelben auch im entſchiedenen Widerſpruch mit den bereits bekundeten 
Intentionen der preußiſchen Regierung ſtehen. (Bravo.) Wenn deſſen 
Ungeachtet eine ſolche Mitwirkung wiklich ſtattgefunden haben ſollte, 
ja, wenn ſie auch nur verſucht und beabſichtigt ſein ſollte, was bisher 
nicht erwieſen worden iſt, jo würde dies von der preußiſchen Regierung 
auf das allernachdrücklichſte und unzweideutigſte desavouirt und miß⸗ 
billigt werden müſſen. (Bravo.) Denn, meine Herren, keine Regierung 
kann einer in dienſtlichen Beziehungen ſtehenden Perſon geſtatten, Po⸗ 
litik auf eigene Hand zu treiben, oder wohl gar ſich zum Organ und 
Träger fremder politiſcher Intereſſen und Zwecke zu machen. Die 
Staatsregierung hat auch ihrerſeits die erſte Kunde von dem Vorfalle 
durch die Zeitungen erhalten, ſie hat ſofort das Erforderliche angeord⸗ 
net, um in kürzeſter Friſt eine vollſtändige und authentiſche Aufklärung 
über den ganzen Sachverhalt ſich zu verſchaffen, und ſie wird je nach 
Maßgabe des Ergebaiſſes der angeſtellten Ermittelungen, eingedenk 
deſſen, was ihre Pflicht und ihres Amtes iſt, die geeignete Remedur 
nach allen Seiten hin eintreten zu laſſen wiſſen. (Bravo.) Um indeſſen 
von vorn herein keinen Zweifel beſtehen zu laſſen über die Stellung, 
welche die Staatsregierung zu dieſer unerfreulichen Angelegenheit ein⸗ 
nimmt, bat es mir zweckmäßig erſchienen, vor dem Lande und deſſen 
1 — gleich jetzt die gegenwärtige offene Erklärung abzugeben. 
ravo. 

(Die Miniſter v. Patow, Graf Schwerin, 
treten ein.) 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Juſtiz⸗ 
Commiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die Give der Juden. 

(Herr Waldeck ſtellt zu Satz 2 ein Amendement, von welchem weis 
ter unten die Rede iſt.) 

Zu der Generaldiskuſſion nehmen das Wort der Berichterſtatter 
77 Gneiſt, die Abgeordneten Reichenſperger (Geldern), Leue, 
Wagener (Regenwalde). Letzterer will blos ſeine perſönliche Mei⸗ 
nung ausſprechen, obgleich er weiß, daß ſein Votum nicht zum Verwer⸗ 
fen des Geſetzes führen werde. Der Judeneid ſei keine Schrulle der 
früheren Geſetzgebung; er ſei nicht aus dem Mittelalter hervorgegan⸗ 
gen, ſondern aus dem Gutachten von Rabbinern und jüdiſchen Gelebr⸗ 
ten zur Zeit, als die preußiſche Gerichtsordnung revidirt wurde, wo man 
auch mit der Geſetzgebung ſorgfältiger zu Wege ging als heute. Die 
Juden haben ein leichtes Gewiſſen den Ehriſten gegenüber, welche ſie 
als Fremde anſehen. Der Redner befindet ſich in der Lage, das Geſetz 
zur Zeit noch ablehnen zu müſſen. 

err Dr. Veit widerlegt die Einwände des Abg. Wagener. Die 
Berufen auf einzelne Rabbiner ſei unzuläſſig; alle Autoritäten hätten 
ſich im Sinne der jetzigen Vorlage ausgeſprochen. Redner bittet das 
Haus die Vorlage anzunehmen und damit den letzten Reſt der Folter zu 
ne der ſich in der mittelalterlichen Form des Judeneides erhals 
ten habe. 0 

Der Juſtizminiſter Herr v. Bernuth. In der Einſtimmigkeit, mit 
welcher die Commiſſion das Geſetz jur Annahme empfiehlt, liegt ein 
nicht zu unterſchätzendes Argument für daſſelbe. Im ganzen preußi⸗ 
ſchen Staate befinden ſich böͤchſtens 500 Judengemeinden, von denen, 
400 petitionirt haben. Das ſei aber keinesweges eine momentane Strös 
mung. Das Amendement des Herrn Waldeck ſei nicht zu empfehlen, 
das Geſetz, betreffend die Eide der Juden, ſei von dieſem Amendement 
F Tꝙ—.r ̃ ͤ b-Z—ö . f—;— ... — —ͤä— 


v. Bethmann⸗Hollweg 


Pauken und Schalmeien ans Land, freundlich von den Einge⸗ 
bornen empfangen; noch denſelben Tag wurden 6 Dreipfünder 
auf die Spitze des Berges geſchleppt, und Gröben übernachtete 
daſelbſt unter einem Schiffsſegel. Den folgenden Tag, den 1. Ja- 
nuar 1683, brachte Capitain Voß die brandenburgiſche Flagge 
vom Schiffe, Gröben holte ſie hinauf, die Soldaten ſtanden un⸗ 
ter Gewehr, ſie wurde an einem hohen Flaggenſtock aufgezogen 
und dabei vom Fort und den beiden Fregatten geſchoſſen. Der 
Berg erhielt den Namen: der Große Friedrichs⸗Berg. 
Zum Eide der Treue wurde von Gröben und den Negern eine 
Schale mit Branntwein getrunken, der mit Schießpulver durch⸗ 
gerührt war. Baraken wurden für die Garniſon angelegt, unten 
ſiedelten ſich Neger an; am Fort wurde wacker gebaut, die Hol⸗ 
länder, welche ihre Flagge dort aufſtecken wollten, mußten abzie⸗ 
hen. Ein engliſches Schiff begrüßte zuerſt die brandenburgiſche 
Flagge mit Kanonenſchüſſen. Indeß wurde faſt die ganze Mann- 
ſchaft fieberkrank, dennoch mußte ein Hochzeitmahl gebalten wer⸗ 
den, da Gröben und der Commandant ſich aus Höflichkeit mit 
Negerkindern verheirathen mußten; gleich nach dem Schmauſe 
ſchickte der todeskranke Gröben ſeinen ſchwarzen Engel nach Hauſe. 
Viele von der Mannſchaft, auch die beiden Ingenieurs, ftarben, 
Nachdem der Angriff eines feindlichen Negerheeres glücklich mit 
einer 6pfündigen Kugel zurückgeſchlagen und das Freiedrichsfort in 
vollſtändigen Vertheidigungszuſtand gebracht war, ſtellte Gröben 
den Commandanten dem Volke vor und ſchiffte ſich, noch fieber⸗ 
krank, auf der Fregatte „Morian ein, ſtellte feine Geſundheit 
auf der Inſel St. Thomas wieder her und langte nach vielen 
Mühen glücklich wieder in der Heimath an, wo der große Chur⸗ 
fürſt ihn zum Danke mit der Hauptmannſchaft der beiden Aem⸗ 
ter Marienwerder und Rieſenburg beſchenkte. 

Bekanntlich ging bald wieder, im Anfange des vorigen Jahr- 
hunderts, die afrikaniſche Beſitzung durch Verkauf in holländiſche 
Hände über. Wir bemerken noch, daß nach dem ſiebenjährigen 
Kriege Friedrich der Große eine bedeutende Zahl von Kriegsfre⸗ 
gatten in Stettin erbauen ließ, aber leider nicht für eine preußi⸗ 
ſche Marine, ſondern auf Spekulation, um fie Seemächten für 
hohe Preiſe zu verkaufen. Den Rath dazu hatte ihm ein Franzoſe 
gegeben, der Geheime Finanzrath Delätre; dieſer machte feinen 
Bruder, einen unfähigen franzöſiſchen Unterlieutenant, zum preu⸗ 
ßiſchen Admiral. 


zu unterſcheiden, in dieſe Materie einzutreten, ſei man nicht genug vor⸗ 
bereitet. : 

Die Generalviskufiion iſt geſchloſſen. 

Der Berichterſtatter Herr Gneiſt conſtatirt, daß nur Hr. Wagner 
ſich als prinzipieller Gegner des Geſetzes gerirt. Den Gegnern des 
Geſetzes ſcheine es darauf anzukommen, den Juden etwas anzuhängen. 

Bei der Spezialdiskuſſton nehmen zu § 1 das Wort Herr Wage⸗ 
ner (Regenwalde), Dr. Veit; der § wird mit ſehr überwiegender Ma⸗ 
jorität angenommen. , 

Zu $ 2 nimmt das Wort Herr Wald eck, um fein Amendement zu 
vertheidigen, welches bezweckt, eine allgemeine Formel für die Ge⸗ 
richtseide mit Beſeitigung jedes confeſſionellen Zuſatzes in Antrag 
zu bringen. 

Herr Wagener. Wenn das Amendement angenommen würde, 
müſſe die Ueberſcheift des Geſetzes geändert werden. Man würde dann 
ſagen müſſen: „Ueber die Eide der Juden und beiläufig auch über die 
der Chriſten.“ } 

Herr v. Ammon. Der Verfaſſungseid ift ſicher der wichtigſte 
und die dafür gewählte Form könnte maßgebend ſein; nur aus for⸗ 
mellen, practiſchen Gründen konne man ſich gegen das Amendement 
ertlären. 

Herr Waldeck Iſt eine materielle Uebereinſtimmung da, fo möge 
man in der Geſetzgebung heut thun, was heut zu thun iſt. Die Feier⸗ 
lichkeit des Eides wird durch die Einfachheit deſſelben nur erhöht. Herr 
Strohn wünſcht, daß bei der Reviſion der Geſetzgebung die Ausfüh⸗ 
ru gen des Herrn Waldeck in Erwägung gezogen werden möchten. 
Gleichwohl muſſe man ſich gegen das Amendement erklären und zwar 
wegen eines Fehlers gegen den $ 45 der Geſchäftsordnung, welcher be⸗ 
ſtimmt, daß alle Amendements mit der Hauptfrage in weſentlicher Ver⸗ 
bindung ſtehen müſſen. Das Geſetz handle von dem Eide der Juden, 
das Amendement von dem Eide der Chriſten; das ſeien 2 verſchiedene 
Materien. — Die Tiscuſſton iſt geſchloſſen. Der Berichterſtatter 
erklärt ſich auch gegen das Amendement, welches dann abgelehnt wird. 
Der § 2 der Regierungs⸗Vorlage und ſodann das ganze Geſetz werden 
unverändert angenommen, über die im Berichte erwähnte Petition zur 
Tagesordnung übergegangen. 0 : 

Die zweite Nummer der Tagesordnung iſt der Bericht der Com⸗ 
miſſion für das Gemeindeweſen zu dem Geſetzentwurf, betreffend die 
Penſionsberechtigung der Gemeinde⸗Forſtbeamten in der Rheinpro⸗ 
vinz. Das Haus tritt ſofort in die Specialdiscuſſion ein. 8 

Hr. v. Vncke (Bogen) verwirft die Vorſchläge der Commiſſion 
und ſpricht ſich für die Faſſung, welche das Herrenhaus beſchloſſen, 
aus. Die Bevormundung der Gemeinden ſei auf dieſem Gebiete ſehr 
wohlthaͤtig, es dürfe nicht von dem Willen der Gemeinden abhängen, 
ob eine Penſion gewährt werden ſoll oder nicht. Wolle man in dieſer 
Materie überhaupt eingreifen, jo müſſe man ſoweit gehen, wie die Re⸗ 
gierung es vorgeſchlagen hat, wolle man das nicht, ſo möge man das 
ganze Geſetz ablehnen; die Commiſſionsvorſchläge würden nicht den ge⸗ 
ringſten Errolg haben. : 1 

Hr. Grabow vertheidigt den Commiſſionsvorſchlag und wird 
darin von Hrn, Diederichs unterſtützt, welcher hervorhebt, daß durch 
die Commiſſionsvorſchläge das erreicht wird, daß die Forſtbeamten die 
Penſionsberechtigung erlangen werden. 1 g 

. Hr. v. Vincke replicirt, daß es ſich nicht allein um die Selbſtſtän⸗ 
digkeit der Gemeinde, ſondern auch um das Wohl derſelben handle. 

Hr. Wagener (Regenwalde) ſchließt ſich den Ausführungen 
Vinckes unbedingt an, ebenjo die Herren Mathis (Barnim), Kaiſer. 

Bei der Abſtimmung wird das Al. 1 des § nach den Beſchlüſſen 
des Herrenhauſes angenommen, der Commiſſionsvorſchlag alſo abge⸗ 
lehnt. Das Al. 2 des § 1 wie der § 2 werden ohne Discuſſion ange⸗ 
nommen. . 6 ; 

Was den Eingang des Geſetzes betrifft, jo wird nach den Vorſchlä⸗ 
gen der Commiſſion beſchloſſen, die Worte „nach Anhörung der Pro⸗ 
vinzialſtände für den Umfang der W auszulaſſen. Das 
Haus nimmt dann das ganze Geſetz mit großer Majorität an. 

Das Paus geht zur Petition, die Abänderung des Wahlgeſetzes 
vom 30. Mai 1849 und die Eimführung der geheimen Abſtimmung be⸗ 
treffend, über. Seit der Zeit, wo die Commiſſion den Bericht erſtattet, 
ſind noch viele Petitionen eingegangen, welche daſſelbe verlangen. Herr 
v. Bethmann⸗Hollweg (Bromberg) ſchlägt eine motivirte Tages⸗ 
ordnung vor. 

Herr Schulze (Berlin) gegen die Tagesordnung. Das Wahlſy⸗ 
ſtem, d. h. die Bemeſſung und Vertheilung des Wahlrechts, die Ge⸗ 
ſammtheit der Bedingungen, unter welchen daſſelbe ausgeübt werden 

oll, iſt durchaus verſchieden von der Form der Abſtimmung, d. h. der 
Ausübung des Wayplrechts. Ueber die Veränderungen des Wahlſy⸗ 
ſtems würden die Meinungen in dieſem Hauſe gewiß weit auseinander⸗ 
gehen. Die Petenten wollen nur die Unabhängigkeit der Ausübung 
ihres Wahlrechts geſichert wiſſen. Die Frage der geheimen Abſtimmung 
enthält nicht ſowohl ein rechtliches als vielmehr ein ſittliches Moment. 
Dieſe Frage würde, welches Wahlſpſtem in Geltung fein möchte, voll⸗ 
ſtandig die gleiche bleiben. In der Sache ſelbſt ſei nur Weniges dem 
Commiſſions berichte hinzuzufügen. Es iſt hinlänglich conſtatirt, daß 
die geheime Abſtimmung das einzige practiſche Sicherheitsmittel für 
Wablen iſt. Auch macht dieſelbe nicht bloß den Druck auf die Wahlen 
unmoglich, ſondern ſie macht auch die Beſtechung unwirkſam. Man hat 
die öffentliche Abſtimmung als eine Probe des Bürgermuths, als die 
Garantie wahrer Unabhängigkeit hingeſtellt, und es iſt in der That an⸗ 
e daß viele Mitglieder dieſes Hauſes in einer glücklicherweise 

inter uns liegenden Zeit dieſen Bürgermuth unter manchen Opfern 

bewieſen haben. Bei der Geſetzgebung muß man indeß das practiſche 
Leben auch in Nüdjicht ziehen. Die öffentliche Abſtimmung bringt die 
Ausübung des wichtigen öffentlichen Rechts in Conflict mit der eigenen, 
mit der Cxiſtenz der Familie. Wir brauchen gewiß die Beiſpiele nicht 
weit zu ſuchen, wo die Selbſtſtändigkeit der Wahlen bei uns bedroht 
war. Es iſt aber gewiß nicht gerechtfertigt, die Ausübung eines bürger⸗ 
lichen Rechts zu einem poliliſchen Martyrium zu ſtempeln. Redner wen: 
det ſich ſchließlich an die Majorität des Hauſes, die mit einer vom Lande 
rühmlichſt anerkannten Ausdauer auf Beſeitigung der reactionären 
Beamten gedrungen hat, wie aber ſcheint, mit nicht viel Ausſicht auf 
Erfolg; entziehe ſie wenigſtens auf dieſem Felde den reactionären Ber 
amten einen von ihnen mit vielem Fleiße angewandten Einfluß. Wir 
eien uns noch auf manche Wahl mit reactionären Beamten ein⸗ 
zurichten ö 

Der Miniſter des Innern, Graf Schwerin, wünſcht die Tages⸗ 
ordnung. Es widerſpricht ſeinem Gefühl die Erklärung, daß die ge⸗ 
beime Abſtimmung für jetzt nicht den Intereſſen des Vaterlandes ent: 
ſpricht, hinter anderen Motiven zu verbergen; es widerſpricht ſeinem 
Gefühl, mit der Erklärung zurückzuhalten, daß die Regierung die Peti⸗ 
tionen in keinem Falle wird berüdjichtigen können. Der Erlaß eines 
Wahlgeſetzes iſt nicht opportun im Intereſſe der Wahlfreiheit. Miß⸗ 
bräuche können bei der öffentlichen Stimmgebung vorkommen; die kön⸗ 
nen aber überall und in jeder Form vorkommen. Herr Mathis (Bar: 
nim) empfiehlt aus Gründen der Conſequenz die motivirte Tagesord⸗ 
nung des Abg. v Bethmann (Bromberg). Die böſen Erfahrungen bei 
den Wahlen 1855 mögen die Petitionen verurſacht haben; heut aber 
giebt es geſundere, als die uns vorgeſchlagenen Mittel. Regierungs⸗ 
deamte dürften nicht Wahlcommiſſarien ſein, man müßte dazu richter⸗ 
liche Beamte wählen. Herr Brämer hält die Ueberweiſung zur Be⸗ 
rüdfichtigung für eine ſehr nützliche, ſchließt ſich vollſtändig der Anficht 
des Arg. Schulze an; er meint, die Conſequenzen erfordern es durch⸗ 

aus nicht, heut ſo zu votiren wie früher, wie es Herr Mathis fordert. 
Zu der jetzigen Regierung hegt der Redner das Vertrauen, ſie würde 
die von der vorigen Regierung angewandten Mittel verſchmähen; in: 
dem fie ſich aber gegen die geheime Abſtimmung erklärt, ſetzt fie ſich 
en Verdacht aus, fie werde doch zu ſolchen Mitteln ihre Zuflucht 
nehmen. 

Herr Wagener (Regenwalde) findet es grauſam, den Herrn Mir 
niſter des Janern immer an ſeinen Antrag des Jahres 1855 zu erin⸗ 
nern. Herr Brämer möge eine Vergnügungsreiſe nach Frankreich ma⸗ 
chen; dort werde er Reſultate des geheimen Stimmrechts wahrnehmen. 
Wenn man das Wahlgeſetz abändern wolle, fo möge man jagen wie: 
„Hier ſcheint es ſich um etwas Anderes zu handeln“. Dahlmann hält 
die öffentliche Abſtimmung für die einzige eines Volkes würdig. Wie 
kommt es, daß die Männer, die Alles auf den mugendhaften Staatsbür⸗ 
ger baſiren, doch erklären, ja wir haben nicht die Courage, unſere Mei⸗ 
nung öffentlich auszuſprechen. Das kommt daher, daß die Anhänger 
dieſes Syſtems den Staat und die Geſellſchaft auseinander reißen. Se⸗ 
ben Sie nicht bloß auf Frankreich, ſondern auf Amerika. Sie werden 
es niemals erzwingen, daß ein ſozial Abhängiger zum politiſch Unab⸗ 
bängigen werde. Der motivirten Tagesordnunng könne man ſich nicht 
anſchließen. Das ſegige Wahliyitem ſei kein Ideal aber es ſei beſſer 


Herr von Carlowitz rechtfertigt, warum er es in früheren Seſſio⸗ 
nen für die Tageordnung geſtimmt hat. Herr Flottwell habe ein Wahl⸗ 
geſetz in Ausſicht geſtellt, der Graf Schwerin erklärt heut, daß dies nicht 
geſchehen wird und nunmehr ſtehe er nicht an, das Ballot für beſſer zu 
erklären. ai der Theorie mag alles ganz ſchön fein, in der Praxis aber 
ſtellt ſich Manches anders; von der jetzigen Regierung könne, man hof⸗ 
fen, daß alles gut bleibt, aber der gute Steuermann beſſert ſein Steuer⸗ 
ruder bei gutem Wetter aus und wartet nicht den Sturm ab. Die Noth⸗ 
wendigkeit des Ballots macht ſich von Jahr zu Jahr mehr geltend. 

Hr. Beſeler hat das Gefühl, daß die Aufnahme dieſer Frage unter 
unglücklichen Verhältniſſen geſchieht. Handelt es ſich um fo principielle 
Fragen und ſo principielle Antworten' ſo dürfen nicht einzelne! älle 
maßgebend ſein. Der Abg. Schulze habe mit einer gewiſſen Ironie die 
Majorität des Hauſes daran erinnert, daß die Frage der reactionären 
Beamten noch nicht erledigt ſei. Wenn er durch dieſe Worte tief habe 
verletzen wolleg, ſo habe er ſeinen Zweck erreicht; er und ſeine ic de 
bedauerten tief, daß ihre wohlgemeinten und gemäßigten Rat ſchlage 
nicht den gewünſchten Erfolg gehabt hätten (Hört, hört! rechts.) Er 

ebe die Hoffnung nicht auf, daß der Erfolg doch noch eintrete. Aber 
elbſt im andern Falle würde er ia einer Veränderung einer ſchon 1848 
behaupteten Anſicht für die öffentliche Abſtimmung ſich nicht veran⸗ 
laßt ſehen. Principielle Fragen dürfe man nicht bei Gelegenheit einer 
Petition ſo erörtern, das Votum, von Außen her veranlaßt, würde 
keine practiſche Wirkung haben und nur ein Bekenntniß ſein. 

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen.. 

Perſönliche Bemerkungen machen: der Abg. Schulze (Berlin), er 
habe ſich keinen idealen Staatsbürger gedacht, wie ihm dies von Hrn. 
Beſeler vorgeworfen, ſondern einen einfachen practiſchen Menſchen. 

Hr. Brämer. Hr. Wagener hat mir eine Reiſe nach Frankreich 
anempfohlen; ich kann das Vergnügen billiger haben und brauche blos 
nach Pommern zu gehen, um zu ſehen, wie dort reactionäre Wahlen 
betrieben werden. (Große Falk det i 

Der Hr. Präſident bält beide Bemerkungen nicht für perſönlich. 

Der Berichterſtatter Hr. Bil bel (Merſeburg) vermag die Auf⸗ 
merkſamkeit des Hauſes nach fünfſtündiger Sitzung nicht mehr zu feſ⸗ 
ſeln, auch auf der Tribüne bleibt er unverſtändlich. Er empfiehlt als 
Referent die Anträge der Commiſſion, perſönlich aber die motivirte 
Tagesordnung. 1 

Bei der Abſtimmung wird die von Hrn. Wagener vorgeſchlagene 
einfache Tagesordnung abgelehnt, die motivirte Tagesordnung hinge⸗ 
gen mit einer ſehr geringen Maſorität angenommen, Sie lautet: Unter 
Anerkennung des dringenden Bedürfniſſes nach Erlaß des im Art. 72 
der Verfaſſung verheißenen Wahlgeſetzes, zugleich aber unter Berück⸗ 
ſichtigung der Schwierigkeiten, welche zur det dieſem Erlaſſe noch ent⸗ 

egenſtänden, und in en daß der Abſtimmungsmodus nur im 
fei mit 2 geſammten N geregelt werden 

önne, gebt das Haus zur Tagesordnung über. 5 5 

Vie ehe um 3 Uhr geſchloſſen. Nächſte Sitzung Dienſtag 
um 10 Uhr. Auf der Tagesordnung befinden ſich: der Budgetbericht 
und der Bericht, den Geſetzentwurf, die Abänderung der Gewerbeord⸗ 


nung betreffend. 
Dentf land. 

Berlin, 7. April. Die Bundesmilitär⸗Commiſſton befür⸗ 
wortet, wie die „N. P. Ztg.“ hört, in ihrem Gutachten über die 
Küſtenvertheivigungsfrage zunächſt den Bau von 50 Kanonen⸗ 
bocten, von welchen 40 eine Flotille für die Nordſee, 10 eine 
Abtheilung für die Oſtſee zu bilden hätten. Wohlverſtanden nur 
für das nichtpreußiſche Küstengebiet; denn Preußen nimmt für 
ſeine Küſtenvertheigung die Beihilfe des Bundes gar nicht in 
Anſpruch. Preußen hat, ſo weit man hier weiß, die Abſicht, 
von ſich aus eine preußiſche und eine pommerſche Küſtenflotille 
zu ſtellen. 

»Die Ermittelungen, welche von Seiten der hieſigen ſtädti— 
ſchen Behörden in Bezug auf ihre Beziehungen zur Polizei forte 
geſetzt werden, haben bereits zu einer Reihe von Anträgen geführt, 
mit denen der Magiſtrat demnächſt vorzugehen gedenkt. Es ver- 
lautet, daß dieſe Angelegenheit in einer Weiſe behandelt werden 
ſoll, welche zu einer vollſtändigen Umgeſtaltung der bisherigen Ein» 
richtung führen würde. 

* Seit einiger Zeit hört man mehrfach von einer Auflöſung 
des evangeliſchen Oberkirchenraths ſprechen und man bezeichnet 
dieſelbe als nahe bevorſt chend. Dieſe Angabe iſt mindeſtens ver— 
früht, denn die Frage iſt kaum in Anregung gebracht und dürfte 
in ihrem Verlaufe zu langwierigen Erörterungen führen. 

* Schulze⸗Delitzſch hat bei Gelegenheit des i hm und 
Dieſterweg gegebenen Feſteſſens den Wahlmännern un d Wäh- 
lern die Zuſage gegeben, allwöchentlich einen Abend ſeinen Wäh⸗ 
lern widmen zu wollen, um ihnen Rede zu ſtehen über ſein und 
der Kammer jeweiliges Thun. 5 

* Wie verlautet, beabſichtigt die Regierung einige durch 
großen Geundbeſitz und hervorragende Stellung in der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Finanzwelt ausgezeichnete Juden zum Sitze im Her⸗ 
renhauſe vorzuſchlagen. 8 

* Den „H. N.“ wird von hier telegraphirt: Oeſterreich hat 
bis jetzt die preußiſchen Vorſchläge in Betreff der Bundesktiegs⸗ 
verfaſſung nicht angenommen. Anderweitige Verhandlungen über 
einen öffentlichen oder geheimen Vertrag zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen finden keineswegs ſtatt. 

* Die Regierung legt einen großen Werth auf die Verhandlung 
und Erledigung des deutſchen Handelsgeſezbuches in den beiden Häu⸗ 
ſern des Landtages. Es iſt, wie wir 1 55 der beſondere Wunſch des 
Königs, daß Preußen der erſte Staat in Deutſchland ſei, welcher das 
große Nationalwerk in die Wirklichkeit einführt. Die Commiſſionsbera⸗ 
thungen werden unverzüglich beginnen, wenn die vom Juſtizminiſter 
verheißenen gedruckten Exemplare beſchaff ſein werden, deren indeſſen 
für die Mitglieder der beiden Häuſer des Landtags und für diejenigen, 
welche Schriftſtücke zu beziehen haben, tauſend Stück erforderlich ſind. 
Der Druck hat begonnen und der Entwurf wird in den erſten Tagen 
der nächſten Woche verheilt werden konnen, Er enthält 91/188 und 
wird etwa 9—10 Octavbogen umfaſſen; den Entwurf des Einführungs⸗ 
Geſetzes hofft die Regierung ſpäteſtens binnen 14 Tagen ebenfalls den 
Kammern vorlegen zu können. Man ſcheint ſich in der vereinigten Fi⸗ 
nanz⸗ und Handelscommiſſion bereits dahin verſtändigt zu haben, das 
Geſetzbuch ohne Veränderungen anzunehmen und deſſen Annahme en 
bloc dem Abgeordnetenhauſe zu empfehlen. 

— Der „Staatsanzeiger“ publicirt das Geſetz wegen Abänderung 
mehrerer Vorſchriften über die preußiſche Poſtporto⸗Taxe, wie folgt: 

Die im §! des Geſetzes vom 21. Dezember 1849 (Geſetzſammlung 
S. 439) feſtgeſetzte Gewichtsprogreſſion für die Erhebung des Brieſ⸗ 
portos wird dahin abgeändert, daß bei einem Gewichte von Einem Loth 
an und darüber das zweifache Porto als Maximum zu erheben iſt. Für 
Pakete wird ohne Unterſchied, ob dieſelben Schriften oder andere Ge⸗ 
genſtände enthalten, an Gewichtsporto das in dem Geſetze vom 2. Juni 
1852 (Geſetzſammlung S. 300) feſtgeſetzte Guüterporto erhoben. Die 
bisber beſtandenen Beſchränkungen in Betreff des Zuſammenpackens 
verſchiedenartiger Gegenſtände in den mit der Poſt u hefördernden 
Briefen und Paketen werden aufgehoben. Die sub Nr. 3 im § 30 des Ge⸗ 
ſetzes über das Poſtweſen vom 5. Juni 1852 (Gejegfammlung ©. 345) 
enthaltene Strafbeſtimmung fällt weg. Das Geſeß tritt vom 1. Mai 


1861 ab in Kraft. 1 K 

— Aus Gera ſchreibt die „D. A. Ztg.“: Das Beiſpiel der Pfennig: 
ſammlung zur Erbauung von Kanonenbooten für die preußiſche Flotte, 
welches zuerſt in Magdebur gegeben wurde, findet in immer weitern 
Kreiſen Nachahmung. So fanden wir auf dem Bahnbof der Station 
Köſtritz, zwei Stunden von Gera gelegen, eine Fregatte en miniature, 
in Blech gearbeitet, die als Sparbüchſe zu dieſem Zwecke dient. Jeder 
Gaſt legt, nach einem getroffenen Uebereinkommen, bei jedem Glas 
Bier, das er trinkt, einen Pfennig in das Schiffchen, und gegenwärtig 
iſt ſchon eine eikleckliche Summe auf dieſe Weile zuſammen gekommen. 

— Von einem Ungenannten geht der oh: ein Aufruf zu, 
in welchem die Einwohner Berlins zu freiwilligen Beiträgen zum Bau 
einer Schraubencorvetle von 28 Kanonen aufgefordert werden. Das 
Schiff ſolle den Namen „Berlin“ führen und der Staatsregierung zur 


wie das frühere; man konne nur die einfache Tagesordnung empfehlen.! Armirung überwieſen werden. 


Fo = der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten iſt ein Heiner 
Zwiſchenfall vorgekommen, den, ſo viel wir geſehen haben, die Zeitun⸗ 
gen nicht erwähnen, der aber von ſich ſprechen macht. Der Fürſt Rad⸗ 
3 der bekanntlich Mitglied der Verſammlung iſt, Diet häufig zu 
prechen, ohne ſich von Farm Platze zu erheben. Die frühere Ver: 
e hatte daran niemals Anſtoß genommen, die neuen Mitglie⸗ 
der aber ſchienen mit dieſer Abweichung von der gewöhnlichen Eike 
weniger zufrieden, und die Deutlichkeit der Rede gewinnt allerdings 
nicht durch das Sitzenbleiben eines Redners. Geſtern, als der Fall 
wieder vorkam, bemerkte nun der Vorſitzende der Verſammlung, er jei 
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß der Herr Redner gegen die 
Geſchäftsordnung verſtoße, indem er ſich nicht von ſeinem Blage erhebe, 
wenn er ſpreche. Der Fürſt hat dieſer Aufforderung übrigens ſogleich 


5 elan ch iſt die Anl 0 

— Bekannttich iſt die Anlage einer Eiſenbahn, welche die preußi⸗ 
ſche Station im Jahde⸗Buſen mit der Feſtung Minden in Verbindung 
ſetzt, von Hannover bisher beharrlich beanſtandet worden. Wie die 
„B. Z.“ hört, liegt gegenwärtig ein Vermittelungsvorſchlag vor, nach 
welchem ein Weſer⸗Uebergang einer Bahn von Bremen nach Olden⸗ 
burg und von da nach der Jahde geſucht und damit wenigſtens auf 
(Die ſchan ven 4 en, Pape zwiſchen Ma mit Minden geſichert würde. 

on vorhandene Bahn zwiſchen Minden und Bremen a 
durch hannoverſches Gebiet.) g — 

Breslau, 4. April. Der Nationalverein beginnt nun end⸗ 
lich auch in Breslau feſten Boden zu finden. Es hat ſich, insbe⸗ 
ſondere auf Anregung des Juſtizrath Fiſcher, bereits eine nicht 
geringe Anzahl, meiſtens aus dem eigentlichen Kerne der Bür⸗ 
gerſchaft, für den Anſchluß erklärt. Binnen Kurzem wird eine 
öffentliche Verſammlung ſtattſinden. 

Bremen, 4. April. Mit dem heutigen Tage iſt Bremen in 
die Reihe der gewerbefreien Staaten eing.treten, indem eine heute 
erſchienene obrigkeitliche Verordnung das von der Bürgerſchaft 
am 29. Dezember v. J. angenommene Geſetz über die Aufhe- 
bung der Zünfte veröffentlicht. 

Wien, 5. April. (Schl. Z.) Die von dem Ban von Kroatien F ML. 
Baron Solſe vic eingereichte Demiſſion ſoll im Laufe der letzten Tage 
von Sr. M. dem Kaiſer angenommen worden ſein, und heißt es, daß 
Graf Jellacic, Bruder des verſtorbenen Ban, zum Ban von Kroatien 
ernannt werden ſoll. FM. Sokſevic ſoll in den Staatsrath berufen 
und zugleich zum Mitgliede des Herrenhauſes ernannt werden. Die 
über den ſerbiſchen National⸗Congreß eingelaufenen Nachrichten lauten 
nicht ſehr gunſtig für den die Idee der Reichseinheit vertretenden Theil 
des Ministeriums. Es iſt bereits unzweifelhaft, daß fi der Congreß, 
wenn auch nicht einſtimmig, ſo doch mit einer an Einſtimmigkeit grens 
zenden Majorität für den Anſchluß an Ungarn aussprechen wird, da 
unter 75 Congreßmitgliedern nur 2 für Adnexion an Kroatien ſind. 

Eugland. - 

London, 5. April. In Mancheſter fand am Dienſtag unter dem 
Vorſitze von G. Wilſon ein Meeting ſtatt, das den Beſchluß faßte, mit 
dem Londoner Kossuth Defence Fund Commitee zuſammen zu wir: 
ken, um die von Koſſuth in ſeinem Notenprozeſſe zu beſtreitenden Ge⸗ 
richtskoſten aufzubringen. 1 

— Es iſt ſeit geſtern wieder mehr Ausſicht, daß der Strike der 
Baugewerke durch einen friedlichen Kompromiß abgeſchloſſen werden 
wird. Die betreffenden Arbeiter ſcheinen nämlich den Antrag der Meiſter 
auf Stundenarbeit annehmen zu wollen In wenigen Tagen wird dieſe 
Angelegenheit entſchieden ſein. Verwerfen die Arbeiter den angebote⸗ 
nen Kompromiß, dann ſind die großen Bauherrn feſt entſchloſſen, ibre 
Etabliſſements allen Mitgliedern von Gewerbevereinen zu verſchlie⸗ 

en, und Arbeiter vom Lande und vom Continente nach der Haupt⸗ 


tadt zu ziehen. 
Frankreich. 

Paris, 5. April. Eine Depeſche aus Dresden, welche ein 
Pariſer Telegramm zurückmeldet, macht einiges Aufſehen. Man 
erfährt daraus, wenn die Quelle überhaupt ſo glaubwürdig iſt, 
als fie ſich ausgiebt, daß Napoleon III. dem Papſte feſt verfpro- 
chen hätte, ſeine Truppen nicht von Rom zurückzuziehen. An dem 
einen oder dem anderen Verſprechen zweifelt man hier nicht, wohl 
aber daran, daß es in abſoluter Form, ohne ſich an die Zeit oder 
den beſtimmenden Einfluß gewiſſer Eventualitäten zu binden, er⸗ 
theilt worden fein fol. — Das Mittelmeer ⸗Geſchwader wird 
nicht lange mehr in Toulon bleiben. Wie ich aus guter Quelle 
erfahre, hat Vice-Admiral Le Barbier de Tinan bereits den Ber 
fehl erhalten, alle Vorkehrungen zu treffen, damit er am Ende 
des Monats in jedem Augenblick auslaufen kann. Wohin, iſt 
noch nicht bekannt, doch geht das Gerücht immer noch, das Ge— 
ſchwader werde eine kleine Uebungsfahrt in dem adriatiſchen Meere 
anftellen. — Die übermorgen ftattfindende feierliche Eröffnung 
der Rheinbrücke zwiſchen Kehl und Straßburg ſoll, in Anbetracht 
der jetzigen geſpannten Lage, auf Wunſch der hieſigen Regierung 
einen durchaus unpolitiſchen Charakter bekommen. 

— Auf die Türkei, Italien und Oeſterreich ſcheinen ſich die 
kriegeriſchen Befürchtungen hier nicht zu beſchränken. Zum wenig⸗ 
ſten haben die franzöſiſchen See- Präfecten Befehl erhalten, die 
Vertheidigungs-Anſtalten aller Seehäfen zu vervollſtändigen und 
die Küſtenpunkte, welche es zulaſſen, zu befeſtigen. — In Turin 
iſt eine hochgeſtellte ruſſiſche Perſönlichkeit angekommen und hat 
Conferenzen mit dem Grafen Cavour und dem Könige gehabt. 
— Omer Paſcha, der in voller Gnade ſteht, iſt vom Sultan zum 
Miniſter ohne Portefeuille ernannt worden. 

— In Finnland ſoll, wie man hier erfahren baben will, 
gegenwärtig eine große Aufregung herrſchen. — Man widerlegt 
auf officielle Weiſe das Gerücht von einer nahe bevorſtehenden 
Auflöſung des geſetzgebenden Körpers. 

Paris, 4. April. Die Präfecten werden, allem Vernehmen 
nach, gründlich geſichtet und geläutert werden. Die älteren werden 
rößtentheils bei der bevorſtehenden großen Mutation über die 

linge ſpringen und durch rührigere, intelligentere, wenn auch 
nicht durchgängig liberalere Kräfte erſetzt werden, noch ehe man 
zur Auflöſung des geſetzgebenden Körpers ſchreitet. — Die hieſi⸗ 
gen Polen ſollen ihre Landsleute in Galizien dringend erſucht 
haben, ſich durch nichts unter den gegenwärtigen Verhältniſſen zu 
einer Infurrection fortreißen zu laſſen. — Ein franzöſiſches 
Kriegsſchiff hat Befehl erhalten, ſich an die Mündung des Taje 


zu begeben. 
Italien. 


Turin, 2. April. Garibaldi, der heute Abends hier eintreffen ſoll, 
wird als Abgeordneter von Neapel feinen Sitz im Parlamente einneh⸗ 
men; doch glaubt 0 nicht, daß der ehemalige Dictator hier lange ver⸗ 
weilen werde. en egterung hat einen Beſchluß gefaßt, der Garibaldi 
angenehm ſein 1110 un von den beiten Folgen auf die Stimmung des 
Landes, namen Sp üb: Staliens, fein wird. Die vier Divifionen der 
Garibaldi 455 Ne (Bixio, Medici, Coſenz, Türr) ſollen vollſtändig 
organiſirt wer Bet te würden, unter Cialdinis Leitung geſtellt, einen 
3 eſtandtheil der italieniſchen Armee ausmachen; doch 
wird die ame ſchon jetzt ausdrücklich erklaren, daß für den Fall 
eines Kriege ſollel e vier Divifionen unter den Befehl Garibaldis 
geſtellt ar 6 en. Die Umgehung Fantis iſt ein bedeutendes Zus 
geſtändniß, 1 G aribaldi und deſſen Armee mit Dank anerkennen wer⸗ 
den. Auch die Garibaldi ſchen Schießanſtalten find genehmigt und wer⸗ 
den militäriſch organifirt werden. Die Regierung gewinnt dadurch 
2 x ehe 940 9 auf Garibaldis 11 En wird nicht mehr 

u ‚da i i 2 
leiten un Fr Konnte, dieſe ſich zu vereinzelten Unternehmungen ver 

Die „Oeſterr Ztg.“ vom 5. April meldet, daß der Großberzo 
von 9 om 4. April an die europäiſchen Cabinette gegen den 2 
tel eines Königs von Italien, den Victor Emanuel angenommen, einen 
Sn babe ergehen lafjen ‚und daß der König von Neapel und der 

erzog von Modena denſelben Proteſt erheben werden. 


— Wie der „Independance Belge“ aus Paris, 4. April, 


geſchrieben wird, wäre der Papſt entſchloſſen, Rom zu verlaſſen, 
ſobald die Piemonteſen einrückten. Derſelbe Correſpondent will 
wiſſen, „es ſtehe außer Zweifel, daß die päpſtlichen Pretioſen, 
Reliquien und die Pius IX. von fürſtlichen Perſonen dargebrach⸗ 
ten Gaben in Kiſten verpackt und unter Leitung des Abbate L..., 
eines Subalternbeamten des päpſtlichen Hauſes, nach Spanien 
abgeſchickt worden ſeien. 
Rußland und polen. 

Petersburg, 3. April. Ein Ükas vom 8. März d. J. 
ergänzt den § 9 des Art. 436 vom Paß- und Vagabunden-Re⸗ 
glement dabin, daß fortan junge Leute des ruſſiſchen Untertha⸗ 
nen⸗Verbandes, aus dem Kaufmannsſtande, nach zurückgelegtem 
17. Lebensjahre auf 6 Jahre zu ihrer Ausbildung ſollen ins 
Ausland gehen dürfen. 

Odeſſa, 23. März. Ja Neu⸗Rußland wurden zahlreiche 
franzöſiſche Agenten verhaftet und nach Petersburg geſchickt. Aus 
Tſcherkeſſien wird gemeldet, daß die Ruſſen keine Fortſchritte 
machen. 

Warſchau, 5. April. (Schl. Z.) Der proviſoriſche Mu⸗ 
nicipalrath der hieſigen Hauptſtadt hat heute Mittag feine Thä⸗ 
tigkeit begonnen und wohnten der Inſtallation die bisherigen 
Stadträthe bei. — Heute Vormittag fand ein äußerſt zahlreich 
beſuchter Gottesdienſt in und vor der Reformatenkirche und ſo⸗ 
eben, Abends 8 Uhr, wieder eine kirchlich⸗patriotiſche Demonſtra⸗ 
tion auf dem mehrfach beſprochenen Platze der Krakauer Vorſtadt 
ſtatt. Beide Feierlichkeiten verliefen in befter Ordnung ohne irgend 
welche Störung. Vor der Reformatenkirche bemerkte man ſogar 
den Oberpolizeimeiſter und andere höhere Perſönlichkeiten, die 
beim Vorübergehen vor der ſingenden Menge wie andere Leute 
ihre Kopfbedeckung abnahmen. — Ueber die Vorgänge in der 
Provinz fehlen nähere Nachrichten. 

Warſchau, 4. April. Es mehren ſich die Nachrichten von 
Unruhen in der Provinz. So hat in Pulawy, wo man bekanntlich 
im conſiscirten Czartoryski'ſchen Schloſſe eine Mädchen-Erziehungs⸗ 
anſtalt nach ruſſiſchem Muſter placirt hat, eine Demonſtration 
der jugendlichen Töchter des Landes gegen ihre Leiter ſtattgefun⸗ 
den. In Grodno und Kijew ſollen die Unruhen von größerem 
Umfange geweſen fein. — Unſer Cultusminiſter empfing heute 
Vormittag einige Deputirte iſraelitiſcher Gemeinden mit dem Ober ⸗ 
rabiner Ber Meiſels an der Spitze. — Die Nationaltrauer dauert 
ungeſchwächt fort, ja in den letzten Tagen haben viele junge Leute 
zu den bisherigen Abzeichen noch Trauerbänder auf den Achſeln 
hinzugefügt. Das Tyeater ift, da Niemand die Vorſtellungen be 
ſucht, wieder bis auf Weiteres geſchloſſen worden. 

— Die „Gazeta Codzienna“ (Tägliche Zeitung) hat ihren 
Namen geändert und erſcheint von heute ab unter dem Titel: 
„Gazeta Polska“ (Polniſche Zeitung). 

Danzig, 3. April 

* Die auf Sonnateno im Apolloſaale des „Preußiſchen 
Hofes“ anberaumte Verſammlung der hieſigen Mitglieder des 
deutfhen Nationalvereins war von ca. 70 Männern beſucht, 
und wurde zum Vorſitzenden derſelben Herr Dr. Liévin erwählt. 
Nach Erledigung mehrerer geſchäftlichen Angelegenheiten machte in 
Folge einer Aufforderung des Vorſitzenden der zum Beſuch hier 
weilende Herr Dr. Büttner aus Elbing ausführlichere Mitthei⸗ 
lungee über eine in Anregung gebrachte, im Sommer in Danzig 
zu veranſtaltende größere Verſammlung der Nationalvereinsmit⸗ 
glieder der Provinzen Poſen, Pommern und Preußen. Aus 
Bromberg, Stettin und mehreren preußiſchen Städten lägen be⸗ 
reits zuſtimmende Erklärungen vor. In eingehender, mehrere 
Male von dem Beifall der Verſammlung unterbrochener Rede 
ſprach Herr Büttner alsdann über die vorläufig für die Verhand⸗ 
lung in jener größeren Verſammlung vorgeſchlagenen Angelegen⸗ 
heiten. Dieſe beträfen: 1) die preußiſche Führerſchaft in Deulſch⸗ 
land und das deutſche Parlament; 2) ausreichende Vermehrung 
der Marine zur Vertheidigung der deutſchen Küſte; 3) das Ver⸗ 
hältniß der deutſchen zu der polniſchen Frage mit beſonderer Bes 
ziehung auf die Provinz Poſen; 4) die Umgeſtaltung des Herren⸗ 
hauſes, ohne welche eine Erfüllung der nationalen Aufgabe Preu⸗ 
ßens unwöglich ſei. Außerdem ſei von mehreren Seiten eine Be⸗ 
ſprechung über die im nächſten Herbſie bevorſtehende Abgeordne⸗ 
tenwahl gewünſcht. 

Die Verſammlung erklärte ſich hiermit einverſtanden, be⸗ 


ſtimmte vorläufig als Zeit für die Zusammenkunft die lezten Tage 


des er Juli und erwählte für die en 5 en 
gen Arrangements ein zus den Herren Dr. Lievin, Biſchoff, 
Profeſſor Bobrik, Bankdirector Schottler, v. Rottenburg, 
Biber, H. Rickert beſtehendes Comité. — Eine längere De⸗ 
batte rief alsdann eine von H. Rickert vorgelegte Petition an 
das Abgeordnetenhaus, betreffend unſere Marine, hervor. Die⸗ 
ſelbe wünfcht eine Vermehrung der preußiſchen Seemacht, fpeciell 
Vorlegung eines beſtimmten en nach welchem die Arbeiten 
in den nächſten Jahren auszuführen ſind, eine zweckentſprechende 
endgiltige Organifation der oberſten Marinebehörde und Ergän⸗ 
zung der über dieſelbe geltenden Verordnungen, eine ausreichen⸗ 
dere Sorge für die practiſche Ausbildung der Seekadetten, Ma⸗ 
troſen und Schiffsjungen und eine Beſchleunigung der Schiffs. 
bauten. An der Debatte Ang Theil Fr 85 1 5 
ſchoff, Lipke, Biber, Dr. tein, Prof. obrik, F. W. 
a 4 Merten 1c. Alle ee ee 1 
daß eine Vermehrung der preußiſchen Seemacht, als Grund⸗ 
lage für eine ſräler entf che, gefordert werden müſſe, doch er⸗ 
ſchien es Einigen bedenklich, die Erweiterung der Kgl. Marine⸗ 
e 1 und die a 15 
auf derſelben zu befürworten, da hierdur er nd die 
Privatrhederei beeinträchtigt werde. Von dieſem Geſichtspunkte 
aus glaubten fie ſich einigen Punkten der Petition nicht anſchlie⸗ 
ßen zu dürfen. Eine von Hrn. Rechts anwalt Lipke BAER 
gene Reſolution, welche der einmüthigen Meinung der Anweſen⸗ 
den, daß Preußen verpflichtet ſei, ſeine Marine mit allen Kräften 
zu fördern, Ausdruck geben follte, kam wegen vorgeſchrittener Zeit 
nicht mehr zur Abſtimmung und ſollen die Verhandlungen über 
mehrere Anträge in dieſer Angelegenheit in einer demnächſt anzu⸗ 
beraumenden Berfammlung wieder aufgenommen werden. = 
Nach der Sitzung wurde die vorhin erwähnte Petition von ca. 2 
der Anweſenden ge 5 1 8 f. 5 
Hrn. Commerzienrath Behrend nach Berlin abgeſandt. — 
neue Mitglieder find in der Verſammlung dem Nationalverein 
beigetreten. * 

— (M. Ztz.) Wenn die für dieſes Frühjahr bevorſtehen⸗ 
den Uebungsfahrten und Manöver der neuen Kanonenboote gün⸗ 
ſtig aus fallen, fo ſoll die Regierung beabſichtigen, ſofort mehrere 
ſolche Boote von der größeren Art zu 80 Pferdekraft und drei 
Geſchützen, man ſpricht von fünf bis ſechs, in Bau zu nehmen. 


„Th eatraliſches.] Die Proben von Meyerbeer's neuer 
Oper: „Din or ah, nähern ſich ihrem Ende, da die erſte Vor⸗ 
flellung bereits nächſten Mittwoch ſtatifinden ſoll. Man vernimmt, 
daß von allen Seiten, namentlich auch von der Regie, die größte 
Sorgfalt auf das Werk verwendet wird und daß von Meyer ⸗ 
beers Mufit, bei vorzüglicher Beſetzung, eine ſehr bedeutende Wir⸗ 
kung zu erwarten iſt. Frau von Marra⸗Vollmer hat ſich in 
neuerer Zeit ſpeziell auch als Dinorah⸗Sängerin einen ausge⸗ 
zeichneten Ruf erworben. Sie hat dieſe Partie unter andern in 
Königsberg nicht weniger als 14 Male mit dem brillanteften Er⸗ 
olge zur Darſtellung gebracht. Wir ſehen der Oper mit großer 
Spannung entgegen. E 

Frau Sämann be Pasz weilt jetzt wieder iu der Nähe 
von Danzig, nach ihrem beendeten Gaſtſpiel in Deſſau und Gotha. 
Die Künftlerin hatte in letzterer Stadt fo entſchiedenen Erfolg, 
daß man ihr unter glänzenden Bedingungen ein Engagement bei 
dem Herzoglichen Hoftheater antrug. Sie wird dieſem Antrage 
zum September Folge leiſten und die Mußezeit bis dahin zum Ein⸗ 
ſtudiren mehrerer Opern, unter denen ſich auch die Oper des Herzogs 
von Gotha: „Diana von Solange“ befindet, benutzen. M. 

* Ein junger Violinvirtuos, Herr Lotto aus Warſchau, 
der durch ſeine Concerte in mehreren der größten Städte Deutſch⸗ 
lands in kurzer Zeit einen ganz außerordentlichen Ruf erworben, 
ift hier eingetroffen und gedenkt auch hier ein Concert zu geben. 
Indem wir dies vorläufig anzeigen, theilen wir ein Urtheil über 
den Künſtler mit, welches die „Deutſche Allgemeine Zig.“ vom 8. 
März enthält. Es heißt darin: 

„Leipzig, 8, Marz. Das geſtrige 18, Gewandhausconcert 
war durch das ſtärkſte Furore ausgezeichnet, welches im Verlaufe der 
diesjährigen Saiſon noch vorgekommen. Es machte dies ein junger 
Violinſpieler, Herr Lotto aus Warſchau. In der That, es wird einem 
ſchwer, gegenüber dem Genannten das kritiſche „Nil admirari“ zu be⸗ 
wahren, und man fühlt ſich ordentlich gedemüthigt, daß man, troz und 
nach allem, was einem im Leben an virtuoſiſch Bedeutſamem ſchon vor⸗ 
gekommen iſt, noch in dieſer Beziehung in Erſtaunen gebracht werden 
kann. Und das hat Herr Lotto vermocht durch eine Fertigkeit und Si⸗ 
cherheit, die ans Fabelhafte grenzt, und die ſelbſt dann noch Bewunde⸗ 
rung abnöthigt, wenn man ſeine Jugend — Herr Lotto ſoll kaum 18 
Jahre haben — nicht mit in Anſchlag bringt. Er hat bewieſen, daß es 
für ihn keine Schwierigkeit mehr giebt, und daß er zu jenen Vollblut: 
talenten gehört, die aus den Lehrjahren ſozuſagen mit beiden Füßen 
gleich in die Meiſterhaftigkeit hineinſpringen. Vas Geſagte überhebt 
uns der Mühe, über Einzelteiten, als da ſind: Bogengewandtheit, Rein⸗ 
beit, Staccatofäpigleit ze. Worte zu machen, alles dies ist in beſtem 
und'reichſtem Maße bei Herrn Lotto vorhanden; es kommt aber noch 
dazu, und das macht uns den jungen Künſtler noch werther, ein ſchöner, 
ſympathiſcher Ton und Geſchmack des Vortrags.“ 

15 [Gerichtsverhandlung am 6. d. Mis. Am 6. März c. be⸗ 
fand ſich die Frau Schulz Hannemann aus Cichenkrug mit einem von 
ihrem Knecht Anton Baſe geführten Fuhrwerk hier in Tanzig, um 
Eintäufe zu machen. Sie kaufte bei Steiff zwei Fäßchen mit Branntwein, 
welche der Knecht Base auf den in der Einfuhr eines Gaſthauſes am 
Holzmakt ſtehenden Wagen legte und mit Stroh bedeckte. Als er nach 
anderen Beſorgungen zu dem Wagen zurückkebrte, war eines der beiden 
Fäßchen, welches mit Machandel gefallt war, verſchwunden. Frau 
Hannemann ſchickte den Knecht daher nochmals zu Steiff, um ein andes 
res Fäßchen zu kaufen. Demſelben wurde aber zu feinem Erſtaunen das 
verſchwundene Fäßchen dort wieder eingehändigt. Der Sergeant Kammer 
hatte nämlich inzwiſchen am altſtädtiſchen Graben den 27jahrigen Ar⸗ 
beiter Anton Zieske betroffen, der unter verdächtigen Umſtänden den 
dort haltenden Bauern ein Fäßchen Branntwein zum Kauf anbot, das⸗ 
ſelbe jedoch fortwarf und die Flucht ergriff, als er bemerkte, daß er die 
Aufmerkſamkeit des Polizeibeamten auf ji gezogen habe. Er wurde 
jedoch festgehalten, ſtellte ſich betrunken und behauptete zuerſt, er habe 
es gefunden. Der Sergeant Kammer brachte den Branntwein zu Steiff 
und den Zieske ins Gefängniß, aus welchem er heut vor die Schranken 
des Criminalgerichts geführt wurde, um ſich auf die wegen Diebstahls 
gegen ihn erhobene Anklage zu rechtfertigen. Dies verſuchte er durch 
eine dritte Verſion, indem er behauptete er habe das Fäßchen durch 
Kauf für 10 r von einem unbekannten Manne auf dem Holzmarkt er⸗ 
worben, eine geöffnet und zur 5 der gekauften Waare, ſoviel 
von deſſen Inhalt zu ſich genommen, daß ſeine Gedanken ſich verwirrt 
hätten, wodurch er es allein erklären könne, daß er beim Anblick des 
Sergeanten Kammer die Flucht ergriffen und N Angaben über 
den Erwerb des Branntweins gemacht habe. Der Sergeant Kammer 
bekundete indeß, daß das Faß noch gar nicht geöffnet und Angeklagter 
vollkommen nüchtern geweſen ſei. Er wurde daher auf Antrag des Hrn. 
Staatsanwalts wegen Diebſtahls zu einem Monat Gefängniß und 
ge der Ausübung der bürgerlichen Chrenrechte auf ein Jabr 
verurtheilt. 

* In der geſtrigen Sitzung des Gartenbau⸗Vereins vollendete Hr. 
Handelsgärtner J. Radſcke ſeinen Vortrag über Witterungs⸗Verhält⸗ 
niſſe in Bezug auf Licht und Wärme. Er entwickelte, welch bedeutenden 
Einfluß dieſe wichtigen Agentien auf die Vegetation ausübten, ohne 
welche überhaupt kein pflanzliches Leben möglich. Während bei uns 
das Getreide 4 Monate gebraucht, um feine Vegetationsperiode zu voll 
enden, reift es in Lappland in 50 Tagen, weil die Sonne dort während 
dieſer Zeit nicht untergeht. Hierauf machte der Vortragende Mitthei⸗ 
lung über Temperatur- Beobachtungen, welche in den verſchiedenſten 
Ländern der Erde angeſtellt find und ſehr intereſſante Reſultate ergeben 
haben. So ſtellt ſich nach 20jähriger Beobachtung die mittlere Tem⸗ 
1.125 Da im Monat Januar auf — 2“ N. und im Juli auf 


+ Löbau, 6. April. Unfere Stadt hatte zum Zwecke des Neubaus 
des Kretsgerichtsgebäudes dem Fiskus drei Platze offerirt, die mittheil⸗ 
weiſe ſehr bedeutenden Koſten durch Ankauf daran liegender Grund⸗ 
jtüde vergrößert werden follten. Da ſich aber vieſe Plätze nicht zu dem 
etwas umfangreich werden ſollenden Bau eignen, ſo haben die Stadt⸗ 
verordneten nun drei andere Bauftellen dem Den die zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Unſere Nachbarſtadt Neumark ſcheint indeß die Hoffnung 
25 eine Verlegung des Kreisgerichts von hier nach Neumark nach im: 
mer nicht aufgegeben zu haben; erſt jungſt hat dieſelbe bei unſerem 
Kreistage einen dahingehenden Antrag eingebracht und den Kreistag zu 
einer Petition zu dieſem Zwecke erſucht, Die am 2. d. Mts. in Neumark 
verſammelten Kreistagsmitglieder haben ſich mit 9 gegen 8 Stimmen 
ür den Antrag ausgeſprochen. Einige Kreistagsmitglieder aus der 

gegend von Loͤbau waren leider ei der Verſammlung nicht gegen: 
märtig; ihre Stimmen 2 — der Sache jedenfalls einen anderen Aus⸗ 
ſchlag gegeben. — Auf demſelben Kreistage kam auch der Bau der 
Kreischauſſee dur Sprache. Der urſprüngliche Plan, welcher eine Chauſ⸗ 
ferlinie von Neumark nach Löbau und von hier nach Rodzonne und 
Deutſch⸗Eylau projecticte, iſt, wie ich bereits mitgetheilt habe, aufgegeben, 
nachdem man die Chauſſee in dieſer Richtung bis Brattiau geführthatte. 
Nach dem neuen Plane ſoll die Chauſſes von Brattiau über Somplawa 
nach Lobau und von Somplawa nach Rodzonne geführt werden. Die: 
ſer Plan hat das Nachtheilige für fih, daß er den Weg von Neumark 
nach Löbau um ½ Meile und den von hier nach Dt. Eylau um unge 
fähr 4 Meile verlängert und den Verkehr pon Löbau theilweiſe ablentt ; 
er bietet aber den Vortheil, da er einen Verbindungsweg herſtellt, daß 
dem Kreiſe der Bau einer Chauſſeeſtrecke von 1% Meile erſpart wird. In 
Löbau ſoll der Bau beginnen. Die Stadtverordneten haben gegen die: 
ſen Plan bei der Königl. Regierung Verwahrung eingelegt und verlan⸗ 
gen die Nealifirung des urſprünglichen Projekts. 


Börfen-Depefchen det Danziger Beitung. 
amburg, 6. April, Getreidemarkt. Weizen loco flau, 
ab Auswärts ſehr stille. Roggen loco flau, ab Oſtſee unverän⸗ 
Bert und geſchäftslos. Del Mai 23, Oktober 24. Kaffee beichränttes 
eſchäft 


London, 6. April. Börſe ſehr flau. Bedeckter Himmel. Conſols 
913. 1 % Spanier 41%. Mexikaner 243. Sardinier 81. 


5 % Ruſſen 101, 43 3 Ruſſen 91. 
London, 6. April. Der N. Mehfelcouns auf Wien war 15 


Fl. 50 Kr., auf Hamburg 13 2 
on F. April dem neueſten Bankausweis betragt 


ond Nach 
der Notenumlauf 18,828,970, der Metallvorrath 16,000,180 K. 


Liverpool, 6. April, Baumwolle: 20,000 Ballen Umſatz 


| Preiſe höher. Orlꝛans 7%, Upland 7% 
Paris, 6 U 


„6. April. Schluß⸗Courſe: 3 2 Rente 67, 70. 44 2 
Rente 95, 10. 3 % Spanier —. 1% Spanier 413. Oeſterr. Gt. «Eis 
ſenbahn⸗Aktien 462. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Credit mobilier ⸗Ak⸗ 
e Verun, pen 8. Ap l. 1861. Yufgegeten 2 U lee 
erlin, den 8. April Aufgegeben r 47 Min 
9 in Danzig Nb 15 Men 


Letzt. Ers. 5 
Roggen beſſer, 5 Bus Rentendr. 99% 8% 
loco 44 ¼ | 44 3% Wſtpr. Pfdbr. 83¼ 84 
Haß den . . 43¾ 43% 4 Pol. Pfandbr. 39 — 
ai⸗Juni . 44 43 / 


Oſtpr. Pfandbriefe 84 41 
19°), 19½ Fan 2 120 1210. 


Spiritus, loco. # 
10U/,, 10%ıa ationale 49 ¾ 49%, 


Rüböl April 


Send e 


Staatsſchuldſcheine 86¾ | 8 oln. Banknoten 86 ¾ 8e 
44% Hr. Anleihe 101% 101% | Petersburg. Wechſ. 85 9 . 
5% 59r. Pr. Anl. 105 ¼ 105½ [ Wechſelc. London — 6. 19 


Faondsbbörſe matter. 
Produkten⸗Märkte. 
Danzig, den 8. April. Bahnpreiſe. 

Weizen heller, fein u. hochbunter, mögl. geſund, 123/24—126/27 
—128/29—130/132 f nach Qualität von 90,923—95/974— 100/102 
105/110 9%, ordinair bunt, dunkel⸗ u. hellbunt, krank, 117,12 
— 123/24 nach Qualität von 70/75—825—85,86—873/88 Zu 

Roggen ganz ſchwer, mittel und leichtes Gewicht von 55—50/45 F 
Yr 125 % mit 4 9%, e B Differenz. 

u von 48/523 55/58 pr: 

Gerſte kleine 97/100 102/106 4 von 36/38—41—44/45 c, 
100/104—108/110/12 von 40/42 —44/46—473 Ce 

gale von 20/23—26/28 Sr. 

. 5 ſehr unf b dal 
etreide⸗Börſe. Wetter: ſehr unfreundliche kalte und bezogen 

Safe, Dino ID. dae 785 8 

m Sonnabend Nachmittag wurden noch 94 Laſten alter 1322 

hochbunter Weizen vom Speicher a ZZ 730 ae 5 

An unſerm heutigen Markte war die allgemeine Stimmung für 

Weizen ſehr matt, und nur gen vereinzelte Kaufluſt machte ſich bes 

merkbar. Umgeſetzt ſind 210 Laſten Weizen, die bezahlten Preiſe zu 

Gunſten der Käufer; 1228 hellbunt ZZ 522, 1238 desgleichen 2. 995 

124 & bunt ZZ 510, 124/58 gut bunt 2.550, 126 8 bunt 1 560, 

1288 alt ſehr hell und 1318 friſch hochbunt 2 680, 

Roggen 1193 ZZ. 303, 1258 2. 327%, alles ur 125 f. 
Weiß ben feucht EN Uebrigen T 324, 325, 830 
eiße Erbſen, feucht ZZ. 222, im Uebrigen 1 „336 
342 nach Qualität. Umſatz 200 Laſten. 5 j / N 
Spiritus flau, 14% A gefordert, 19% 2% geboten. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 6. April, Wind: NNW. 

Bos, Gendeagt, London, Cement. 

„Biſtrup, Lydia, Copenhagen, Ballaſt. 
„Mandema, Gertrude Jantina, Schiedam, 

H. Momſen, Ludwig, Lübeck, 

Güſtrow, Kiel, 

x = —— der Rhede. 

A. Neubeyſer, v. Weidhmann. 

0 Den 7. April. Wind NND, 
Geſegelt. 
C. Parlitz, Colberg (SD.), Steitin, 
J. A. Takes, Cyeldp en. Amſterdam, 
n 


gekommen. 

J. Jedes, 1 Copenhagen, 

H. N Ulrichs, Zwei Gebrüder, — 

D. Mullikin, Anna Flemming, Sunderland, 

J. H Alwert, Auguſte Friederike, Stralſund, 
. M. Lean, Anniverſary, Copenhagen, 

J. Steinhagen, Eliſe, 


große 


altes Eiſen. 
Ballaſt. 


3 
8 


A. 
O. 
C. 
M. 
G. Bade, 
R. 


Div. Güter. 
Getreide. 
rientje, leer. 
Kohlen. 
Ballaſt. 


{ e eimar, => 
E. Went Reddite, Cement. 


5 Ballaſt. 
9. Proſchwitzky, rinz Adalbert, auerſteine. 
H. Wynſtock, ohanna Margarethe, Antwerpen, Dachpfannen. 
5 C. Harrelſen, orgenſtund, Randers, Ballaſt. 
auline Copen hagen, Thran. 
W. ve, een Ballaſt. 
C e = — — 
5 ulda, othenburg, — 
8 . Ketelaar, Vela nn, 10 —.— 
5 eita, reifswald, 2 
0 Den 7. April, Wind: NI. Ballast 
Angekommen: 8 
Louiſe, Wismar, 
ane Ferguſon, Rae 
Staatsrath v. Brock, Roſtock, 
u. Richard, 8 
etty, is mar, ee 
Clemenze, Schidam, 2: 
Geerina, Delfziel, sr 
Peterſen, e Copenhagen, — 
B. Sebina, arend, Newcaſtle, Kohlen. 
Ankommend: 1 Schooner. 
Thorn, den 6. April. Waſſerſtand ““ 3“. 


trom auf. 
F. Fanche, Cement⸗Fabrik, Stettin, Warſchau, Cement, Reis. 
Stroma b: Laſt. S 
C. Abraham, H. Zlotoloff, Wielnik, Daniig, L. M. 
Köhne, 37 L. 18 Schfl. Rg. 1 19 Erbſ. 
And. Banſe, Koslowski ꝛc., Krzycen, Danzig, A. Ma: 


Ball 
®. Kohlen. 
J. allaſt. 

. F. Kräft, 
8. er 
\ 


\ owski 79 30 Wz. 

F. Weber, J. Blankſtein, Oſtowo, Danzig, 30 L. 16 
Schfl. W̃ 30 N Rg., 29 14 Erbſ. 

J. Bonneſſ, Jackowski, Plock, Danzig, A. Makowsli, 
75 L. 18 Schfl. Wz., 4 39 Rg. 

C. Adam, Hilſcher u. Strejer, Grano, Danzig, F. 4 5 
15 L. 5 Schfl. Wz., 26 L. 35 Schfl. Rg., 9 7 Erbſ. 


F. Köhler u. L. Zonder, E. Wellmann, Warſchau, Stettin, 
C. Wellmann, 2977 Ctr. Syrup. 

C. Albrecht, S. Glaubmann, Brescz, Danzig, C G. 
wa d ee 

. runwald, Cohn, 7 D . . 

Steffens S., 39 L. 35 En. Wi, 41 28 Rg. 

A. Gottſchalk, B. Cohn, Brescz, Stettin, Perl u. Meyer, 74 21 do. 
F. Klawe, Ign. Konitz, Brescz, Danzig, C. Br 


Wz., 43 48 do. 
C. Ney u. Ramin, Gebr. Sadmanı, en Sr PT 
W. Stockmann, L. Dobrzonski 5 ee 36 — Wi 
A. Paarmann, J. Marſop, Wlocladet. 0 dt 8 77 30 do. 
A. Kawczinski, V. Koslowski, Kempe, Danz., Makowski, = er 85 


Toͤbbicke, Jackowski, Plock, Danzig, Makowski, 45 32 Wz. 
Summa 591 L. 22 Schfl Wu, 395 L. 53 Schfl. Rg. 
5 „30 8 40 Sa. Erbſ. * 5 1 
n der vorgeſtrigen Liſte beliebe man in der erſten Zeile 
5688 bir Rübkuchen 5688 Ctr. Zucker zu leſen; die Waare ſoll nach 
Petersburg gehen. 
2 rachten. 

* Danzig, 8. April. London 3 8 9 d er Dr. Weizen, 17 N 
Load Dr, 195 Yr Load O- Sleeper Grangemoutb 148 60 m Load Bal⸗ 
fen, Alla do. do., Grangemouth 3 8 Yar Dr. Weizen, Plymouth 19 . 

Load Balken und Mauerlatten, Liverpool 18 5 do., Amſterdam 20 
A boll. Cour. dr Laſt Roggen, Rotterdam 213 2. boll. Cour der 
Laſt Roggen, Bergen 18 Schill. Hamb. Beo. dr To. Roggen Telkeſjord 
17 Schill. Hamb. Beo. r To. Roggen, Drontheim 22 Se 
Beo. 2 To. Roggen, Flensburg 12 8c. Hamb. Beo. der To. Rogg. 

8 ondsbör ſe, 

* Danzig, 8. April. London 3 Mon. 6, 187 B. 6. 185 bez. 
Warſchau 8 Tage 87 B. Staatsſchuldſch. 87% B. Weſtpr. Pfandbr. 33 4 
88 B. Staats⸗Anleihe 43 7 1013 bez., do. 5 106 Br. Preuß. 
Rentenbr. 963 Br. 


Verantwortlicher Nedacteur Heinrich Rickert in Danzig. 


Skadtverordnetenverſanmlung. Königlich Schwedische Thl. 10 Anlehens⸗Looſe 
Ziehung am 1. Mai 1861 


mit Gewinnen von Thlr. 25,000, 20,000, 15,000, 10,000, 5000, 3000, 1000 ꝛc. 
ſter Treffer 
Tut a. M. 

hl. 10 gegen franco Einſendung des Betrages oder Poſt⸗ 


Dienſtag, den 9. April 1861, 
Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung: 

Ablöſung von Reallaſten; — Abſetzung von 
Miethsſteuer; — Austauſch und Verkauf von Forſt⸗ 
parzellen: — Bewilligung: 1) eines Gnadengehal⸗ 
tes; 2) von 385 ril 26 fgr. 8 pf. über den Etat 
pro 1860 für ſächliche Ausgaben; 3) von 101 ü rtl. 
25 Brunnenbau; 4) von 55 rtl. 22 fgr. 11 pf. 

eichbeitrag; 5) von 33 rtl. 26 far. 8 pf. zum Me: 
gebau; 6) von 28 rtl. 2 far. für Ambulantendienſt; 
7) von 24 rtl. 29 ſgr. 9 pf, über den Etat für Po: 
lizeigefangene; 8) von 18 rtl. 12 fgr. 6 pf. zur Aus⸗ 
beſſerung des Oberforſterhauſes: ) von 15 rtl. für 
Vertretung des Parkaufſehers in Jäſchkenthal; 10) 
von 5 rtl. 7 far. 6 pf. Ueberſchreitung der Etats⸗ 
oſitien für die Hundeſteuer; — Erhöhung der 
öferdegelder für Herrn Polizei⸗Inſpector Klettke; 
— Erlaß von Deichkaſſenbeiträgen an Pächter; — 
Erſtattung: 1) von Communalſteuer; 2) von Markt⸗ 
tandgeld: — Israelitiſche Knaben⸗Freiſchule; — 

tietbung eines Lokals für die altſt. katholiſche Frei⸗ 
ſchule; achtübertragungen; — St. Catharinen⸗ 
Kirchenſchulen; — Verkauf von 16 D-Ruthen Bau: 
grund bei Bodenwinkel am Haff; — Vermiethung 
eines Platzes vorlängs dem Müllerſpeicher; — Ber 
pachtung: 1) des kleinen Exerzierplatzes; 2) der 
Baumgelderhebung am Kielgraben; 3) von Forſt⸗ 
parzellen; — Wahl eines Vorſtehers für den 21. 
Stadtbezirk. 

In nicht öffentlicher Sitzung: 
Angelegenheit der höheren Töchterſchule. 
Danzig, den 5. April 1861. Walter 


Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Helene mit 
dem Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Wilhelm Jebens 
Berlobungs- Anzeige. 

Statt jeder beſonderen Meldung. 

Die Verlobung ihrer Tochter Helene mit 

Die Lehrerſtelle an der Mädchen⸗Schule zu 
Stutthoff, welche neben freier Wohnung und Nutzung 
zweier kleinen Garichen und freies Brennmaterial, 
welche auf dieſe Schulſtelle reflectiren, fordern wir 
2 ſich bei nns unter Einreichung ihrer Zeugniffe 
bis Ende dieſes Monats zu melden. 
Beginne des nenen Schulſemeſters fein 
vollſtändig ſortirtes Lager aller in . 
und auswärtigen Schulen eingeführten Bü⸗ 


eige ich hiedurch ergebenſt an. 
. 0 ** Carl Heinrich Bulcke. 
Danzig. den 7. April 1861, 
Cb IENILTE 
{ dem praktiſchen Arzte Herrn Dr, Neinold 
Hein in Danzig beehren ſich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen der Kgl. Gymnaſial⸗Director 
Dr Lehmann und Frau. 
Marienwerder, den 5. April 1861. 

A . 
een en — 
Bekanntmachung. 
ein baares Einkommen von 200 % gewährt, iſt 
wegen Verſetzung ihres jetzigen Inhabers vakant 

den 
dend iejenigen Lehrer und Schulamts⸗Kandidaten, 
Danzig den 2. April 1861, 
Der Magiſtrat. 
Literariſche Aiandt 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich bei dem 


cher, Atlauten u. ſ. w., in neuen und dauer⸗ 
haften Einbänden und zu den wohlfeilſten 
Preiſen, ergebenſt zu empfehlen. 


3734] 


tigen Schulen eingeführten, in den daverhafteſten 
Lehrbücher, Atlanten 


Unſer vollſtändiges Lager der in den 
hieſigen und auswärtigen Schulen eingeführten 


Lehrbücher, Atlanten, 
Geſangshefte, 


(mit und obne Noten) 
empfehlen wir hiermit, dauerhaft gebunden. 


Die Preiſe ſind auf's Billigſte geſtellt. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 
D 


Beim Beginne des neuen Schulſemeſters er: 
laubt ſich der Unterzeichnete ſein vollſtändiges Lager 
führt in hieſigen und auswärtigen Schulen einge⸗ 

rten 


Schulbücher, Atlanten ıc. 


in dauerhaften Einbänden und zu reellen Preiſen, 
zu empfehlen. 8 


I. G. Homann, 


Büchhändler, Jopengaſſe No. 19. 


— — 


Geſchaͤſts-Verlegung. 


Einem Nei en Publikum hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage mein 
Putz- und Modewaaren-Gefchäft 
von der Kohlengaſſe nach der 
Langgaſſe No. 5, 1. Etage, 
verlegt habe. — £ 
Indem ich einem ſehr geehrten Publikum, be⸗ 
ſonders aber meinen geſchätzten Kunden für das mir 
bisher geſchenkte Wohlwollen meinen verbindlichſten 
Dank fage, bitte ich, mir daſſelbe auch fernerhin er: 
halten zu wollen. Ich werde ſtets bemüht fein, durch 
reelle und freundliche Bedienung das Vertrauen 
meiner geſchätzten Kunden zu rechtfertigen. 
Danzig, den 8. April 1851, 


Auguste Zimmermann. 


1 


zur großen 
: a ; ae er 
eren Zahlung in Hamburg, Stockholm u. 

6 Stick a en ver 11 Stück n Thl. 
nachnahme, reſp. Poſteinzahlung zu beziehen bei 


P. S. Amtliche Liſten ſende ſofort nach der Ziehung franco per Poſt. 


UNION. 


See- und Fluß-Berficherungs=Gefell: | 


ſchaft in Stettin. 
Zur Annahme von Anträgen zur Verſicherung 
gegen Seegefahr, ſowie 
gegen Stromgefahr, 
empfehlen ſich 28 
Alfred Reinick, Haupt Agent, 
8 Hundegaſſe No. 90. 
Kaſimir Weeſe, Agent, 
Hungegaſſe No. 82. 


Große Dielen⸗Auction an 
der Legan. 
Mittwoch den 17. April 1861, Vor⸗ 
mittags 92 Uhr werden die unterzeichneten 
Mätler auf dem Liedtkeſchen Holzfelde an 


der Legan durch öſſentliche Auction gegen baare 
Zahlung verkaufen: 


1 und 1 ½½ zöllige trockene auf der 
Mühle geſchnittene Dielen in großer 


Auswahl, beſtehend aus ordinairen, reinen, 
Mittel: und Kron⸗Dielen aller Längen. 


Wegen Gewinnung von Platz ſollen 
ſämmtliche Dielen billigſt zugeſchlagen 
werden, und indem wir die Bauherren, ſowie 
die Herren Zimmermeiſter und Ti chlermeiſter auf 


dieſe Auction anfmerkſam machen, erlauben Bu uns 
alle Kaufluſtige zu einem recht zahlreichen Beſuche 


ergebenſt einzuladen. 
13910 Rottenburg. Mellien. 


champagner von Jacquesson & Fils 


in Chälons. 

2 Kisten à 120 Flaschen, und 1 Kiste à 120% 
Flaschen Champagner, Creme de Bouzy, direct 
bezogen, wovon die Flasche 1 % 18 He. ver- 
steuert kostet, verkaufe und empfehle innerhalb 
8 Tagen die 1, oder % Flaschen 4 1¼ 34. Yar 
Flasche, wozu auch Probe Flaschen ablasse und 
jede Garantie für ächte Waare übernehme, 

id. Kass, 
[3865] Langgasse, dem Rathhause gegenüber, 


Saat⸗Wicke, weißes und rothes 


Kleeſaat, Timothee, ſchwediſches Klee, Saat 
Buchweizen, blaue und gelbe Lupinen, Sommerrog⸗ 
en, frühe weiße, gelbe und graue Erbſen, ſowie 
erſte und Hafer empfiehlt die Handlung, Kohlen⸗ 
markt 28. 15929 


risch gebrannter I 
a» /a El Ba 


ist stets zu haben Langgarten 107 und 


Brodbänkengaſſe 28. 
= Sein Lager von Fortepiano's in 
beſtens Eugen A. Wiszniewski, 
Brodbänkengaſſe 28. 
zum Verkauf. n 
Reparaturen an Pianofortes wer— 


in der Kalkbrennerei bei Legan. 

3877 J. G. Domansky Wwe. 
Pianino⸗, Flügel: und Tafelform 
empfiehlt unter . ien Garantie 
ee eee . 

W. 3. Srauengaffe No. 3. 

Steht ein neues Flügel-Pianofote 

den zu beſter Ausführung daſelbſt 

angenommen. 


eine Reißzeuge für Techniker und 
chulen von 16% „ bis herunter zu 15 Me. 
Yr Ehe fo wie 1 88950 Stucke zu iheißgeng 
empfiehlt. NB. es werden auch Zirkel u. Ziehfe⸗ 
dern in den Stand geſetzt. 
O. Muller, Opticus, Jopengaſſe a. Pfarrhofe. 


Aeußerſt billiger Verkauf von Uhren 
u. Goldgegenſtänden, goldne Broſchen, Boutons, 
Armb,, Medaillons, Gürtelſchnallen, Uhrhaken, Uhr: 
ſchluſſel, Hemden⸗ u. Manſchettenknöpfe, Schlips⸗ 
u. Tuchnadeln, Herren: u. Damenringe, goldne u. 
ſilberne richtig geh. Anker⸗, Cylinder u. Damen: 
Uhren. zu den nur irgend äußerſt billigen Preiſen, 
bei Jacobi Beutlergafje J. 1 Tr. NB. altes Gold, 
Silber, Uhren u. Münzen w. z. höchſten Preis an⸗ 
genommen. 


Geſchafts⸗Verlegung. 


Meine ſeither am deten Gap in 
der „Börſe Danzig“ betriebene Gaſtwirthſchaft 
habe ich heute nach dem hier Hafenſtraßie be⸗ 
legenen Gaſthofe „Hotel de la Marine“ 
verlegt und empfehle ich mein jetziges Etablis⸗ 
ſement einem hochgeehrten Publikum. Indem 
ich nun hiemit für das mir bisher bewieſene 
Wohlwollen meinen Dank abſtatte, bitte ich um 
die ne deſſelben. 9 

eufahrwaſſer, den 5. April 1861. 
Mlodoch. 


3899] M. 


| 
| 


| 


REN. | zugeben, 


— 


Dtruc und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 


In Smegorzin iſt Saat⸗Sommerroggen 
zu haben. 14870 
Ein Philolage ſucht eine Privatlehrerſtelle. 
Adreſſen erbittet man unter H. L. 3936 in der 
Expedition dieſer Zeitung.. 
N Ein ſchwarzer flockhaariger Windhund, an 


weiß, iſt mir fortgelaufen. Der Wieder: 
bringer erhält eine Belohnung und Er⸗ 


Thlr. 11. 
ftattfindet, find per Stück à Thl. 1, per 


Albert David, 


Staatseffecten⸗Geſchäft in Frankfurt a. M. 
[3817] 


ſtattung der Futterkoſten. Vor dem An auf wird 
gewarnt. 
Niedamowo bei Neu-Paleske. 
3910 


Den geehrten Subſcribenten meines „Harmlo⸗ 
ſes Allerlei“ zur Nachricht, daß ihnen daſſelbe 


in dieſen Tagen zugeſchickt wird. Gleichzeitig erlaube . N. Weiß. 


ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß für Nichtſubſcri⸗ In der 

benten, die das Werkchen zu beſitzen wünſchen, brochirte 300logifchen 

Exemplare für den Subſcriptionspreis von 15 Sgr., ' 

elegant gebundene an 5 n sind in Gallerie von 
Wohnung gefälligſt zu entnehmen ſind. 

We Nadal her Dritten Damm 13. G. Areutzberg, 


in welcher jeden 
Tag um 5 Uhr eine 
große Vorſtellung 


Friedrich⸗-Wilhelm⸗Schützenhaus. 

Mit dem heutigen Tage habe ich die 
Reſtauration im Friedrich-Wilhelm— 
Schützenhauſe übernommen, und wird 
mein Beſtreben dahin gerichtet ſein, 
durch Verabreichung guter Speiſen u. 
Getränke, ſo wie prompte Bedienung 
die mich mit ihrem Beſuche Beehren⸗ 
den vollſtändig zufrieden zu ſtellen. 

Für das mir in meinem früheren 
Lokale Glockenthor No. 6. bewieſene 
Vertrauen verbindlichſt dankend, bitte 
ich, mir daſſelbe auch bei meinem neuen 
Unternehmen geneigteſt bewahren zu 
wollen. f 

Danzig, den 2. April 1861. 

3804 August Seitz. 
Gelegenheits⸗Gedichte aller Art fertigt 


Rudolph Dentler 
dritten Damm 13. 


kei 4 Thier bändiger die 
ſchwierigſten Prouuctionen mit den wilden Naub⸗ 
bieren ausführen, wie fie in gleicher Weiſe noch 
von Keinem bisher jemals gezeigt find. Zum Schluß 
derſelben große Produktion der beiden Elephanten 
und Hauptfütterung ſämmtlicher Raubthiere. Die 
Menagerie iſt von Morgens 10 bis Abends 7 Uhr 
geöffnet. G. Kreutzberg. 


Die gewünſchte zweite Vorſtellung für Mitglieder 

Turku ni : 2s 

des Gewerbeverein 
und deren Angehörige findet — bei ausreichender 
Theilnahme — Mittwoch, den 10., Abends 73 
Uhr, ſtatt. — Billets zu ermäßigtem Preiſe ſind 
zuvor bis Dienſtag Abends im Preuß. Hofe, Zimmer 
14, zu haben. 1. Akt: Die Eniſtehung der Erde. 2, 
Alt: die Bauwerke des alten Rom. 3. Akt: Farben: 
ſpiele und Verwandlungen. A. Böttcher, 


Verein junger Kaufleute. 

Montag und Dienftag, Abends 7 Uhr, Vorſtel⸗ 
lung des Phyſiters Herrn Böttcher im Apollo⸗Saale. 
Erſter Abend: Entſtehung der Erde und die Bau⸗ 
werke des alten Rom Zweiter Abend: Der Bau 
der Sternenwelt und die Bauten des neuen Rom. 
Zum Schluß dieſer Vorſtellung: Farbenſpiele. 

Die Billete für die Mitglieder und deren Fa⸗ 
milie ſind beim Oberkellner im Vereins⸗Lokale zu 
haben und koſten 5 Hr. 3 Billete 12 He, 

Die ie werden erſucht die Erkennungs⸗ 
karten beim Beſuch der Vorſtellungen vorzuzeigen. 


) 125 x . i Der Vorstand, [ERST 
Wirtbihaftssjupenzartum, — Das Gut eignet fi | —— r 

nicht allein ganz vorzüglich zur Anlage einer Dampf- — 1 g 
ale alle ei größerer Betrieb Lewanſcht wid, Stadt Cheater il Danzig. 
ondern auch ſeiner romantiſchen Lage wegen für Dienftag, den 9. April. 


(Abonnement m! 
Erſtes Auftreten des Kgl. Hofſchauſpielers Herrn 


r. Naaſe vom Hoftheater zu Munchen. 


ie Nopaliſten, 
oder 
Die Flucht Karl Stuarts II. 


Schauſpiel in 4 Akten von Raupach. 
Oliver Cromwell — Herr Fr. Hcaje als Gaſt. 


Mittwoch, den 10. April. 


(Abonnement suspendu), 


Gastspiel der Fran u. Marro-Bullmer. 


Ein Adi. Rittergut von 71 Hufen m., 
davon 5 Huf. Wiesen u. 33 H. Wald, mit fast 
9 gutem Gerstboden, in ebener Lage; 
sehr vollständigem Inventario, guten Saaten und 
neuen Gebäuden käuflich für 90,000 Thlr., bei 
30,600 Thlr. Anzahlung. 

Ein Adl. Gut von 46 Huf, m., käuflich für 
55,000 Thlr. bei 15,000 Thlr. Anzahlung 


do. er Base 8 für 35,000 Tulr. Zum Erſtenmale: 
ei 10, Thlr. Anzahlung. 4 
do. von 22 Huf. m., käuflich lä 18,000 Thlr, Dinorah, 


bei 5,500 Thlr. Anzahlung. 
Eine Besitzung von 17 E käuflich für 
12,000 Thlr. bei 4000 Thlr. Anzahlung. 
do. von 6% Huf, m., käuflich für 7,500 Thlr, 
bei 2,500 Thlr, Anzahlung. 

Sämmtliche Besitzungen in Westpreussen u, 
Pommern belegen, hat als verkäuflich im Auftrage 
Danzig, Heiligegeistgasse 97, der Güter-Agent 

E. Schleicher. 


oder 

Die Wallfahrt nach Ploermel 

Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Abtheilungen, nach 
dem Franzöſiſchen von L. Grünbaum. 
Muſik von Weyerbeer. 

(Mit neuen Dekorationen und Coſtümen). 

* Dinorah — Frau v. Marra⸗Vollmer. 

BR. Bibbernm. 


Ängekommene Jremde. 


— 


Zwei bis drei junge Damen oder junge Mäd⸗ 


chen bin ich bereit ſofort als enſionaire in mein Am 7. April. 
Haus aufzunehmen. Nähere ae ertheilen gi: | Euglisches Haus: Generalmajor v. Scholten u. 
tigſt die Herren Direclor Grübnau, Dr. Höpfner a. Stettin. Hauptm. v. 


Neale e 1 

legler a. Gr. Glogau. Rittergtsb. Simon a 

Marienſee, Steffens a. Mitt. Gelmtan. Inten⸗ 
dantur⸗Sekr. Thawer u. Kaufm. Erhardt a. Rd: 
nigsberg. Rentier v. Mauntz n. Sohn a. Mün⸗ 
ſterwalde. Kaufl. Holmes a. Hull, Pflürker a. 
Hamburg, Luhmann a, Bremen, Herf a. Creuz⸗ 
nach. Frl. Lingnau a. Braunsberg. 

Hötel de Thorn: Gutsb. Dietrichshagen, Macken⸗ 
fen u. Schiffs⸗Cpt. v. Marees a. Tilſit. Pr. Lieu⸗ 
tenant v. Lotting a. Neu⸗Strelitz. Rentier Fran⸗ 
kenberg n. Fam. a. Maſſow. Cadet Scheffler a. 
Berlin. Kaufl. Sommerfeldt a. Gollenz, v. Mieh⸗ 
lenberg a. Halle, Riediger a. Stadtberge, Mier⸗ 


und Pred. Müller. Die Bedin ungen erfährt man 
Ziegengaſſe 5. M. L. Bols, geb. Groddeck, 
Juſtizräthin. 


Auf einem Gute in Weſtpreußen wird ein 
Hauslehrer geſucht, für zwei Knaben im Alter von 
12 und 14 Jahren, welcher befähigt üt, jeine Schiller 
für Secunda vorzubereiten und Unterricht im Kla⸗ 
pierſpielen zu ertheilen. — Man melde ſich unter 
8.8944 0 der Zeuaniſſe ꝛc. unter der Chiffre N. 

an die Expedilion dieſer Zeitung. 


Eine ältere Dame beabſichtigt während der Bader 


Saiſon in ahrwaſſer 3. wohn., u. einzelſteh. Damen] jahn a. Hannover. Oekonom Winkoske a. Laje⸗ 
b. ſich in ann 3. — Frau Pred. Scheffler, now. Der Block a. Hohenſtein. 
Fraueng. 33, w. d. Güte hab., nähere Aust. z. erth.] Walter's Hotel: Int.⸗Aſſeſſ. Kimmel u. Int. 
Sure: —— Sek. Jochmann a. Königsberg. Rittergtsb. Freund 
"in Gärtner, oder ein Mann, der die] a. Penſchin. Lieutenant Waſſerfall a. Rheden. 
Gartenarbeit verſteht, melde ſich Jopen gaſſe 40] Gutsb. Teſſmar a. Laskowice. Aſſekuranz⸗Inſpect. 
ende Sellmann a. Berlin. Künſtler 


Lotto a. Warſchau. 
Kaufm. Möller a. Hamburg. C i 
Tiegenhof, Oekonom Geb. Möller a Gütlland⸗ 
Gymnaſiaſt Romminger a. ohenſtein. 5 
Schmelzer s Hotel; Gutsb. Bärecker a. Alt⸗ 
Kirch. Kaufl. Lachmann u. Sohn a. Graudenz 
Schröder a. Memel. Schlemmer a. . 


Ein junger Mann mit guten Schulkenntnſſen 
(moſaiſchen Glaubens) der das Getreide⸗ und Pro: 
ducten:Gefchäft erlernen will, findet in der Provinz 
ee Stelle. Wo, ſagt die Expedition dieſer Ztg. 


Ein junger Mann aus Stolp ſucht als Bus 


halter, oder in einem Eiſen⸗ und MaterialGeſchäft Hamburg. 
; 18 su Hötel de Berlin: % Ni 
nie und, Gmpaolngungen — . 195 dene a. Calitan ee e2 
ine im Pote ee a. ojj-ous 15 3 
Ha e Be ei | Bee ee Pee e San 
ann ſogleich erfolgen. a. Elbing, Fſaaaſohn 1 Königsberg. Ober⸗Inpper⸗ 
Se hard u. Inſpector Holßenberg a. Steinberg. 
ss'scher Hof: Kaufl. Handmann a. Berlin, 


Strüding a Köthen, Mürtemberg a. Elbing. Rit⸗ 


& 4 Maſt⸗Ochſen ſtehen in Gnieſchau bei 
n Durchſchnittspreis 55 2 Am 
Verkauf. [3917] 


Ver 1 a. Mer Vedomigti a. Breslau. Oekonom Schmidt 
Ein ve erben der mit der Buchführung Abenſee, 

un orreſpondenee v : i t CCC 
eine Stele im Compteir. men vertraut if, ſuch Meteorofogifche Beobachtungen, 


Observstorium der Königl. Navigatiousschule zu Danzig, 


Gefällige Adreſſen werden unter M 3937 in der ia 
Expedition d. Z. erbeten. 5 = 3 Clan i. en 7 te 
Sr > Par» Freien Wind und Wetter. 
Donnerſtag den 4. d. M. gegen Abend iſt in "| | einten n. x. 


der Kreutzbergſchen Menagerie ein braunes Bortes | 7.123 336,29 2,9, NNO. windig; dicke Luft, 


monnaie, worin ein Thalerſtück, einige Pfennige Schmuttregen. 

und ein kleiner Schlüfjel verloren orte: Der red: | 8 8 [339,92 ss N. friſch; bezogen. rauhes 

liche Finder wird gebeten, daſſelbe Hundegaſſe 19, Wetter. 

1 Tr. hoch, gegen eine angemeſſene Belohnung ab⸗ 12 340,83 42,50 N N. windig; ganz bezogen 
— — — 


stattfindet, wird der 


EZ 


den Pfoten und unter der Bruft etwas 


